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Wiggertalstrasse zum Schnäppchenpreis
Das Projekt kostet Rothrist imOptimalfall nur 2Mio. Frankenmehr als die Sanierung der Bernstrasse, welche imProjekt inbegriffen ist.

RemoWyss

Wie im Vorfeld der Informa-
tionsveranstaltung am Diens-
tagabendzurdrittenEtappeder
Wiggertalstrasse erwartet wer-
den konnte, kam es im An-
schluss zu einer lebhaften Dis-
kussion.BesondersdieSituation
rundumderAutobahnanschluss
Rothrist und die drei Kreisel,
insbesondere dem Ibis-Kreisel,
inderRishalden –die eigentlich
nicht Teil des Projektes sind –
gab zu reden. Wie Marcel Sieg-
rist, Projektleiter der Abteilung
TiefbaudesDepartementsBau,
Verkehr und Umwelt des Kan-
tonsAargau, erklärte, ist dasAs-
tradeswegenaneinerMachbar-
keitsstudie. «Das Ganze ist ein
Gesamtpaket, an dem der Kan-
ton seit dem Jahr 2000 arbei-
tet», so Siegrist. Die National-
strassengehörtendamals indas
Aufgabengebiet der Kantone.

Neben derWiggertalstrasse
und dem Autobahnanschluss
Rothristmusste immerauchder
geplante neue Aareübergang
miteinbezogen werden. Mehr-
fach wurde das Timing der bei-
den Projekte, welches für die
Anwesenden nicht ersichtlich
schien, bemängelt. Votanten
forderten, dass die Wiggertal-
strasse erst gebaut werden soll,
wenndasAstramitdenKreiseln
und dem Autobahnzubringer
fertig ist. «Sonst zäumenwirdas
Pferd vom Schwanz her auf»,
wie einer anmerkte.

«Was vielleicht an der Info-
veranstaltungzuwenig zurSpra-
che kam: Wenn der Bund nicht
wie von uns gewünscht beim
Gesamtprojekt ‹Autobahnan-
schluss Rothrist mit Knoten
Ibis› die weiteren Planungs-
schritte einleitet, könnten beim
Ibis-Kreiselmit einemkantona-
len Projekt Sofortmassnahmen
realisiertwerden», erklärtMar-
cel Siegrist auf Nachfrage. Da

der Ibis-Kreisel auf kantonalem
Gebiet liegt, sei dies möglich.
Der «Knoten Ibis» würde dann
umgebaut werden. Mit einem
Bypass, zusätzlichenFahrspuren
und einem Verkehrsmanage-
ment bliebe der Kreisel leis-

tungsfähigundkönnteauchden
neuen, zusätzlichenVerkehrder
Wiggertalstrasse aufnehmen.
Das Ganze wäre allerdings nur
eine Übergangslösung, bis der
Bund, beziehungsweise das As-
tra,mit derGesamtplanung be-

reitwäre.«Natürlichwürdenwir
versuchen, ein Provisorium so
zuerrichten,dassmöglichst vie-
le der Bauteile auch für das Ge-
samtsystem verwendet werden
könnten», sagt Marcel Siegrist.
«Dass das dann so klappt, ist
aber schwer,Mehrkostenwären
nicht zuvermeiden», fügt er an.
Er hofft, dass sich das Astra auf
DruckderGemeindehinanden
Fahrplan hält.

Ein weiterer Diskussions-
punkt betraf die Finanzen des
Vorhabens. An die Gemeinde-
versammlung kommt das Pro-
jekt mit einem Betrag von
10,724MillionenFranken.Es ist
aber sehr wahrscheinlich, dass
sich die tatsächlichen Kosten
«nur» auf 6,1 Millionen belau-
fen –GeldernausderdrittenGe-
neration des Agglomerations-
programms des Bundes und

einem neuen Verteilschlüssel,
dermitderRevisiondesAargau-
ischen Strassengesetzes per
2022 kommen soll, sei Dank.
Auch wenn das Projekt abge-
lehntwerden sollte, kommen in
den nächsten zehn Jahren Kos-
tenvon rund4,1MillionenFran-
ken auf dieGemeinde zu.Denn
dann müsste die Bernstrasse,
welche sonst mit flankierenden
Massnahmen und einem Flüs-
terbelag ausgestattet werden
würde, ohnehin komplett sa-
niertwerden.FüreinenAufpreis
von 2 Millionen erhält die Ge-
meinde also im Optimalfall
neben einer sanierten Bern-
strasse eineUmfahrungsstrasse
und eine verkehrsberuhigte
Kernzone.

Das ist aber nur möglich,
wenn der Baustart vor 2025 er-
folgt. Ansonsten würden keine

Gelder aus dem Agglomera-
tionsprogramm fliessen. Dies-
bezüglichwollte einVotantwis-
sen, was denn geschehe, wenn
es Einsprachen – etwa bis vor
Bundesgericht – gegen das Pro-
jekt gibt.DenEinwand,dass für
die Beseitigung möglicher Ein-
sprachen in der Projektierung
bereits ein Jahr eingeplant und
noch genügend Zeitreserve für
einenBaustart bis 2025vorhan-
den sei, wollte er nicht gelten
lassen.«Ichdenkedabeietwaan
das Fussballstadion in Aarau,
wie lange genau wird dort be-
reits diskutiert?»

Eine definitive Antwort auf
seineersteFrageerhielt ernicht.
Klar ist nur, dass der Bund erst
Gelder spricht, wenn alle Ein-
sprachenausdemWeggeräumt
sind. Sollte dies nach 2025 ge-
schehen, könnten vielleicht
doch Gelder fliessen. «Manch-
mal genügt es, dengutenWillen
zu zeigen und nicht bis zur letz-
ten Sekunde zuzuwarten», sag-
te Marcel Siegrist dazu. Der
Gemeinderat will nun an der
ausserordentlichenEinwohner-
gemeindeversammlung vom
4. März eine Antwort darauf
geben können.

Im Frühling 2023 wird dafür doppelt gefeiert
DieGewerbeschauVordemwald ist definitiv abgesagt. Im Frühling 2023 soll die nächsteGewerbeschau stattfinden –
gleichzeitig will der Gewerbeverein Vordemwald dann auch sein 75-Jahre-Jubiläum feiern.

In Vordemwald war alles vorbe-
reitet für eine facettenreicheGe-
werbeschau2020.ImMärz2020
–nurgeradeeinenMonatvorder
Ausstellung–kamderLockdown.
DasOrganisationskomiteeunter
dem Präsidium von Andi Blaas
entschied sich, die Gewerbe-
schauumein Jahr auf den23. bis
25. April 2021 zu verschieben.
DamalsmitdemGedanken,dass
«die Pandemie dann sicher Ver-
gangenheitseinwird»,wieBlaas
ausführte.LeiderhatsichdieCo-
vid-19-Situationnichtentschärft.
«Weil es unser Ziel war, eine fa-
cettenreiche und erfolgreiche
AusstellungaufdieBeinezustel-
len, die allen Beteiligten ein Lä-
cheln insGesicht zaubert,haben
wir uns schweren Herzens ent-
schlossen, die Gewerbeschau
Vordemwald definitiv abzusa-
gen», führte OK-Präsident Andi
Blaasaus.EineweitereVerschie-
bung um ein Jahr sei für das OK
nichtmehr inFragegekommen.

Gefeiertwerden soll inVordem-
wald aber doch.Die nächsteGe-
werbeschau soll im Frühling
2023 stattfinden. Feiern kann
man dann gleich doppelt, darf
doch der Gewerbeverein Vor-
demwald gleichzeitig seinen
75. Geburtstag feiern. Er freue
sichjetztschonaufeinegrossarti-

ge Ausstellung und ein schönes
Jubiläumsfest,gabOK-Präsident
Andi Blaas zu verstehen. Blaas
will sich demVerein dann noch-
malsalsOK-PräsidentzurVerfü-
gung stellen und hofft darauf,
dass er die Organisationmit der
gleichenOK-Crewangehendarf.
Er zeigte sich dankbar für die er-

fahreneSolidarität der angemel-
detenAussteller,diemitgeholfen
haben,diebereitsgetätigtenAus-
lagendesVereins –dieTombola-
preise waren bereits eingekauft,
die Planung des Standbaus aus-
geführt – etwas abzufedern.

Thomas Fürst

OK-Präsident Andi Blaas hofft, dasser dieGewerbeschau2023unddas 75-Jahre-JubiläumdesGewerbe-
vereins nochmals mit der gleichen OK-Crew organisieren kann. Bild: zvg

Nachrichten
Kellermeister-Nachfolge
ist geklärt
Aarburg SimonSpiess und sei-
ne Frau Marie-Louise Nielsen
sind die neuen Kellermeister
von Aarburg. Das schreibt der
Aarburger Gemeinderat im ak-
tuellen Mitteilungsblatt. Simon
Spiess ist der Sohndes ehemali-
gen Kellermeisters Michel
Spiess, der verstorben ist. «Si-
mon Spiess und Marie-Louise
Nielsen werden der Gemeinde
als ‹Gastwirtepaar›besteDiens-
te leisten», zeigt sich der Ge-
meinderat überzeugt. (zt)

Neue Ortsvertretung
der Pro Senectute
Aarburg Die bisherigen Pro-
Senectute-Ortsvertreterinnen
vonAarburg, IrmgardStaubund
Margrith Bär, sind aus dem
Dienst ausgetreten.Neuwerden
Hanna Matter und Berta Rupp
mitHansPeterMüller verschie-
deneAufgabenwiezumBeispiel
Besuchezum75.Geburtstagder
EinwohnerinnenundEinwohner
und die Organisation der tradi-
tionellenHerbstsammlungüber-
nehmen. (zt)

Separate Gmeind
der Ortsbürger
Moosleerau Der Gemeinderat
hatbeschlossen, imSommereine
separate Ortsbürgergmeind
durchzuführen.Esstehenwichti-
ge Geschäfte an. Der Anlass fin-
det, soferndiesdiePandemiezu-
lässt, am Donnerstag, 3. Juni im
WaldhausMoosleeraustatt. (ksm)

Aarburg verschiebt
verschiedene Anlässe
Aarburg Die aktuelle Corona-
Situation hat Einfluss auf ver-
schiedene Anlässe der Gemein-
de. So kann die für den 26. Mai
geplante Seniorenausfahrt nicht
durchgeführtwerden.Zudemhat
sich der Gemeinderat entschie-
den, weiterhin keine Jubilare zu
besuchen. Die entsprechenden
Personen erhalten aber Glück-
wünscheperPost.Ebensoumein
weiteres Jahr verschoben ist die
Neuzuzüger-Begrüssung.Perso-
nen,dieseitdem1.April2018zu-
gezogensind,werdenrundeinen
Monat vor demAnlass eine Ein-
ladungerhalten.Abgesagt ist zu-
dem die Baumpflanzaktion für
Neugeborenevom27.März. (zt)

DieWiggertalstrasse würde über die Wiggermatte zu Möbel Hubacher führen. Visualisierung: Flury AG

Die aktuelle Situation an der Wiggerbrücke. Bild: Flury AG

Marcel Siegrist
Projektleiter Abteilung Tiefbau

«Manchmalgenügt
es, dengutenWillen
zuzeigenundnicht
bis zur letztenSekun-
dezuzuwarten.»


